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Bruno Maerten

Naturschutzgebiet Weissenau - Neuhaus

Uferputzete zum Ersten

Wie jedes Jahr begannen die Arbeiten im Naturschutzgebiet Weissenau mit
der Uferputzete. Der Aufruf zur Mithilfe unter den Mitgliedern mittels Flyer
brachte viele Entschuldigungen, aber nur einen Helfer. So blieb dem bewährten

Team, bestehend aus den freiwilligen Naturschutzaufseherinnen aus der

Region Interlaken, dem kantonalen Gebietsbetreuer Ruedi Wyss und der

Familie Ueli Zingrich, Unterseen, nichts anders übrig, als die Hände aus dem

Sack zu nehmen und die Arbeit selber anzugehen.

Neophyten
Zu den «einheimisch» bezeichneten Arten, welche bis zum Mittelalter den

Weg nach Europa gefunden haben, gesellen sich immer mehr Neuankömmlinge

«Neophyten». Unter den ca. 1200 Neuankömmlingen verursachen ca.
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20 Arten unerwünschte Veränderungen und werden dadurch zum Problem.

Drei dieser Problemarten wurden auch im Schutzgebiet festgestellt. Es sind

dies die kanadische Goldrute, der japanische Knöterich und der Sommerflieder.

Unter der Leitung von Ruedi Wyss, Gebietsbetreuer des Naturschutz-

inspektorates des Kantons Bern und einer Handvoll Asylbewerber wurden die

drei Arten im Schutzgebiet mechanisch bekämpft. Diese Arbeit muss jährlich
weiter geführt werden, bis die als einheimisch bezeichneten Arten stark genug
sind und die Neophyten nicht mehr überhand nehmen können.

Uferputzete zum Zweiten
Die grossen Unwetter im August machten auch vor dem Schutzgebiet nicht
halt. Zwei Wochen musste der Uferweg gesperrt werden. Der hohe Wasserstand

verunmöglichte ein Begehen. Nachdem sich die Wassermassen zurückzogen,

war der Uferweg stellenweise mit Schwemmholz übersät und unpassierbar.

Unter Mithilfe der bereits oben genannten Personen, verstärkt durch eine

Delegation der freiwilligen Naturschutzaufsicht aus dem Raum Burgdorf,
konnte an einem Tag der Weg frei geräumt werden. Ca. 40 m3 Schwemmholz

wurde auf den Flugplatz zum Hacken abgeführt. Das freundliche Angebot des

Regierungsstatthalters Walter Dietrich zum Soforteinsatz von Militär wurde

abgelehnt. Die Arbeiten im Schutzgebiet werden wir in der vegetationslosen
Zeit und bei hoffentlich trockener Witterung durchführen.

Uferputzete zum Dritten
Unter dem Motto «Sozialeinsatz» durchstreiften die Schüler der siebten Sekun-

darklassen von Interlaken den Uferstreifen. Was sie fanden lässt sich sehen.

Oder lieber nicht. Einmal mehr konnten ca. zehn Kehrichtsäcke à 110 Liter
mit Unrat gefüllt werden.

Dank
Den Schülern von Interlaken, deren Lehrer, den Asylbewerbern, der freiwilligen

Naturschutzaufsicht von Interlaken und Burgdorf, dem Gebietsbetreuer

Ruedi Wyss, der Familie Zingrich, Unterseen und allen, die in irgend einer

Form mitgeholfen haben, sei herzlich gedankt.
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